
   
 

DGIP-Jahrestagung 2027 

Situationship. Vom Einlassen und Fernhalten 

 

Call for Papers 

 

Situationship – ein Begriff, der ursprünglich aus der Jugendkultur stammt, steht inzwischen für ein 

breites gesellschaftliches Phänomen. Nähe wird gesucht, Verbindlichkeit vermieden. Was zunächst 

nur wie eine Randerscheinung der Dating-Kultur junger Menschen erschien, begegnet uns heute in 

allen Altersgruppen. Menschen, die nach einer Trennung, Scheidung oder anderen biografischen 

Umbrüchen erneut auf Partnersuche gehen, erleben dieselbe Beziehungskultur wie junge 

Erwachsene. 

Eine Beziehung, die keine Beziehung sein will. Nähe ohne Verbindlichkeit. Intimität ohne gemeinsame 

Zukunft. Exklusivität – vielleicht. Ein gemeinsames „Wir“ – lieber nicht. Die gemeinsame Begegnung 

soll auf eine gemeinsame Situation reduziert werden, die Bindung bleibt in der Schwebe. 

Wie diese Entwicklung zu bewerten ist, wird kontrovers diskutiert. Für die einen sind neue 

Beziehungskonzepte Ausdruck wachsender Bindungsunsicherheit und einer Kultur, die 

Selbstoptimierung und maximale Wahlfreiheit über Verlässlichkeit stellt. Für andere markieren sie 

eine notwendige Emanzipation von traditionellen Vorstellungen der bürgerlichen Kleinfamilie und 

eröffnen neue Formen von Verantwortung, Intimität und Gemeinschaft. 

Die DGIP-Jahrestagung 2027 möchte sich diesem Spannungsfeld widmen und der wiederkehrenden 

Frage nachgehen, ob diese neuen Beziehungskonzepte tatsächlich Ausdruck größerer Freiheit und 

Gleichberechtigung sind – oder ob tradierte Muster hier lediglich neue Ausdrucksformen finden. Wie 

lässt sich verstehen, wenn etwa frühere intime Beziehungen im Nachhinein möglichst ungeschehen 

gemacht werden sollen? Kann ein Sich-Binden mit angezogener Handbremse vor Verletzbarkeit oder 

Schulderleben schützen? Und was ist mit dem alten Begriff der Hingabe – nicht als Selbstaufgabe 

verstanden, sondern als gegenseitiges Geben? 

Aus individualpsychologischer Sicht stellt sich die Frage, warum sich Beziehungsvorstellungen 

verändern. Welche Rolle spielen eine Gesellschaft der unbegrenzten Optionen, digitale 

Beziehungsmärkte und ein Zeitgeist, der Austauschbarkeit höher bewertet als Verbindlichkeit? Ist 

Bindungsvermeidung zu einer kulturellen Leitstrategie geworden? Wie verändern sich Lebensstil, 

Identitätsbildung und die Fähigkeit, sich einzulassen, wenn jede Entscheidung möglichst reversibel 

bleiben soll? 

Situationship kann so als Chiffre einer Entwicklung verstanden werden, in der sich grundlegende 

Fragen nach Nähe und Distanz, Bindung und Autonomie, Verantwortung, Geschlechterrollen, 

Identität und Gemeinschaft neu stellen. 

Die DGIP lädt dazu ein, dieses aktuelle Kulturphänomen aus psychoanalytischer, 

individualpsychologischer, klinischer, kulturwissenschaftlicher, sozialpsychologischer oder empirischer 

Perspektive zu beleuchten. Willkommen sind theoretische Beiträge ebenso wie Fallvorstellungen aus 

der Praxis, empirische Arbeiten und interdisziplinäre Zugänge. 

 



   
Mögliche Themen 

• Situationship als Symptom oder Ausdruck gesellschaftlichen Wandels 

• Das Einlassen und Fernhalten als psychodynamisches Grundmuster 

• Kontaktinflation und Bindungsvermeidung zwischen Lebensstil und Zeitgeist 

• Freiheit, Verantwortung und Verletzbarkeit 

• Partnersuche nach Trennung, Scheidung oder Verwitwung 

• Die Psychodynamik von Austauschbarkeit und Optionen 

• Patriarchale Dynamiken in modernen Beziehungskonzepten 

• Nähe und Distanz in der therapeutischen oder beratenden Beziehung – wer bindet sich hier? 

Und vielleicht haben Sie auf der Grundlage Ihres beratenden, klinischen, gesellschaftlichen oder auch 

persönlichen Hintergrundes noch ganz andere Ideen. 

Diese ersten Assoziationen aus der Vorbereitungsgruppe sollen lediglich anregen. Wir sind gespannt 

auf Ihre Beiträge in Form von Vorträgen, Arbeitsgruppen und Foren. Bitte senden Sie Ihre Ideen zu 

dem Tagungsthema in Form eines Abstracts bis zum 31.10.2026 an die Bundesgeschäftsstelle der 

DGIP unter dgip@dgip.de. 

Über zahlreiche Einsendungen würden wir uns sehr freuen! 

Ihre 

Livia Eschke 

für die Arbeitsgruppe Jahrestagungen der DGIP e. V. 

 

 

Zu den von Ihnen eingereichten Ideen und Vorschlägen erbitten wir folgende Angaben: 

1. Name(n) 

2. Erreichbarkeit: E-Mail, Telefon 

3. Berufliche Tätigkeit(en) 

4. Art des Beitrages: Vortrag, Arbeitsgruppe oder Forum 

5. Thema 

6. Exposé im Umfang von mindestens 300 und maximal 1.500 Zeichen 

7. Welchem Bereich ist der Beitrag am ehesten zuzuordnen? Psychoanalyse/Psychotherapie für 

Erwachsene, Kinder oder Jugendliche, Beratung, Sozialwissenschaften, Neurowissenschaften 

oder ein anderes Handlungsfeld? Bitte spezifizieren beziehungsweise ergänzen. 

8. Sonstiges, bitte erläutern 
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